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Astronau fe n und UFOs 

Sind Astrcunauten-Beobachtunqen bessere:; Dokumente? 

Vorwort 

Ungeachtet der ungezählten,in vielleicht die Millionen gehenden 
UFU-Beobacntungen aus aller Welt vom Boden aus,sind Piloten-und 
Astronauten-Sichtungsschilderungen die faszinierendsten unter 
allen zusammen.AstronaUten werden aus einer Gruppe hochqualis 
fizierter Testpiloten und Wissenschaftlern ausgesucht,somit 
sind sie ausgebildete Beobachter.Hin Raumschiff,wie auch immer, 
mag nicht gerade das ideale Fahrzeug darstellen,um ubservationen 
anzustellen,wenn auch die Beobachtungs-Perspektive van oben einen 
wunderbaren Überblick verschaf ft .H.in Raumfahrzeug labt sich 
vielleicht treffend mit einem geschiebenen Wagen vergleichen, 
ohne das es jedoch Seiten-oder Rückfenster besitzt,dafür besitzt 
das ■'btarship' ein kleines Windschutzscheibentenster,welches je* 
doch teilweise verdaeckt und verschimutzt ist .Raumschif ts-Fenster 
sind'klein und sie erlauben nur eine begrenzte Sicht vorwärts. 

Wenn es die Astronauten wünschen,können sie durch Schub aus dsim 
Tanks den Körper zur Drehung bringen,somit wird eine neue Lag« 
der Beobachtung geschatfan.Dies nur mal als grtmdsätziiche Über* 
legungp zw den Möglichkeiten der Astro)naulten. 

In der UFU-Szen« wefnden den vermeintlichen UFü-Sichtungen durch, 
NASA-Angehörige immier wieder Lobeshymnen dargeeboten,da man diese 
als 'das gelbe vom Ei' bet rachltet .Haben nun>,wie^ vielleicht di« 
meisten, ale Realität es ansehen mögen,die Himmelsstürmer dea 
Atamzeitalters lunbekannte: Weltraumdahrzeuge anderer Intelligenzen 
im Weltraum g«fundan und bosltzt die NA^SA den absoluten UFU-Beweis, 
der ums jedoch verborgen bleiben soll..Um diese Frage zu 
besntworten,möchten wir hier Christian Pöchhacker van der CENAP- 
Urtsgruppe Neumarkt/österreich zu Wort kommen lassen»welcher 
für uns aus; dem amerikanischen uFFlCIAL UFü vom uktatoer 197& 

((als dieses Magazin noch für seriöse Untersucher vertretbar war 
und sich nicht wie heute in reinen Utopia-Phantasie-Bebauptungen 
und kosmischen Abenteuermärchen/Horroxgeschichten verstrilete.) 
den Rffipart ASTRONAUTEN UND UFOs übersetzt«, 

Werner Walter/CENAP-Staft 

Der Bericht 

Astronauten und UFOs 

von Dam es. E.Oberg 

Kaum in einem UFU-Buch oder -Film fehlt die standarterklärung, 
dal6 Astronauten ebenfalls UFUs beobachtet haben.Während viel« 




übrnesEObeig 


und die Intel 

iigenz von UFü-Zeugen kritisierten, 
bei. amerikanischen und sowjetischen 
Astronauten jedoch erweist sich dies 
Taktik als unanwendbar .Woj UFU-F-otae 
angek-iagt werden »gestälscnt ojder ver= 
dreht worden zu sein,sind Fotos,die- 
von Astronauten gemacht wurden und 
die NASA entwickelte,von höchster 
Glaubwürdigkeit .Vojn diesem Stands 
punkt aus geisehen ,zälhlLen die meisten 
UFu-Forscher die Gruppe der Sich» 
tungen durch Astronauten zu einer 
der besten Aussagen-Gruppen von 

Zeugen der letzten 3ü Jahre.Einige dieser Fälle beinhalten dis 
Sichtung von James McDivitt.der einen unidentitizierten Kaumitlug» 
körper in der Nähe seiner Gemini-4 Kapsel im Jahre 1965 gesehen 
haben will.,weiterhin ein kurioses Fotoj von einem Paar UFUs mit 
glühenden Kückstottteldern,welches von den Gemini-7 Astronauten! 
totogratiert wurde .Berichte eines Ubjektes nahe der X-15 und der 
Mercury-Kaket«.Berichte,nach denen die Apolio-Mondtiüge aut ihrem 
Weg zumi Mond begleitet worden sind und Berichte und Fotos,die von 
den Besatzungen der Skylab-Orbitalstation gemacht wurden.Im Jahr 
1975 hat das NICAP sogar McDivitt's UFU-Fotoi als eines der besten 
vier UFU-Fotas ausgewählt,die jemals gemacht wurden. 


Der "Satellit 
unbekannten Typs 
und unbekannter 
Herkunft" wurdet; am 
4.Juni 1965 über 
Hawaii geetilmt. 


Die UFU-Sichtungen vo^n Astronauten müBen dooch an den Verstand vtotiti 
vielen seriösen UFü-Förschern aus einer Anzahl vojn Gründen appel* 
lieron.Der Zeuge und die Fotos sind unanfechtbar.Die Verhältnissffi 



einer Raum-Mission können genau berechnet und niedergeiegt werden 
und jedes Ubjekt in der Nähe des Raumschitts kann von den gigan® 
tischen Raumradaraniagen des North American Air Detence üommand 
(NURAD),Hauptquartier im Inneren der Cheyenne Mountains in Coior= 
ado.ertabt werden .Um fassende Mannschafts-Instruktionen und an Bord 
befindliche Band-Aufzeichner registrieren direkt die Augenzeugen* 
aussagen 1 

Mit all diesen Fakten und Voraussetzungen der zahllosen Fälle,die 
viel über das UFU-Phänomen aussagen können,begann ich ein spe* 
zielles Untersuchungsprogramm mit den Zeugenaussagen.Als ein 
Luftfahrt-Verständiger.Historiker und Forscher fühle ich,daß mein 
Experiment mit den Raumfahrt-Computern,Air Force Operationen und 
Raum-Missionen mir eine neue Einsicht in diese verschiedenartigst 
gelagerten Fälle geben würde.Ich war nicht enttäuscht und begann 
mit den Untersuchungen, 

Die Grund-Wahrheiten hinter diesen Sichtungen scheinen später über= 
trieben,durchsinandergabracht und erfunden worden zu sein.Der üon= 
don-Report aus dem üahre 1968 konnte drei spezifische Fälle nicht 
aufklären,darum wurde auch diese Analyse eine Herausforderung an 
jeden seriösen UFU-Forscher.Ueschichten über Sichtungen aut dem 
Mond,Lichter und Konstruktionen,das autfinden von Werkzeugen auf 
dem Mond und Versuche mit Funk-Kontakten zwischen UFOs und Apollo- 
Kapseln , begannen ihre Kreise zu drehen,In vor kurzem herausgegebenen 
Büchern erschienen Listen von Astronauten-Sichtungen in numerischer 
Aufeinanderfolge,mit falschen Daten,Irrtümern und teilweise er= 
fundenen Sachen. 

Meine Untersuchungen enthüllten einige Beispiele von Foto-Fälschungen 
die von opportunistischen Autoren aufpoliert wurden.Meine Nachfor= 
schungen im NASA-Archiv haben auch ergeben,daß UFü-Autoren Infor= 
mationen,die von der NASA freiwillig abgegeben wurden,verfälscht 
haben.Die Zeit ist aber nun gekommen,um einen neuen Blick auf 
diese Sache zu werfen.Wo steckt die Wahrheit bei diesen Untersuch» 
ungen? 

Der erste Schritt in eine Untersuchung erfolgt meist über den Con=> 
doih-Report,der von vielen als eine Ehrerettung der UFO-Erscheinungen 
angesehen wird.UFU-Enthusiasten sind es aber gewöhnt harte Kritiken 
über diese Studie zu hören.Meine eigenen Untersuchungen ergaben,daß 
der Condon-Bericht höchst unqualifiziert für diese schwierigen 
Untersuchungen war.Er war einfach nicht vertraut mit den Berech» 
nungen von Raumflügen oder der Urbital-Flugbahnen.Das Ergebnis war, 
daß er nur wahrscheinliche und unkorrekte Erklärungen brachte,jedoch 
keine einzige klare Antwort.Mit anderen Worten,dieses Kapitel im 
Condon-Bericht ist zu oberflächlich.Es war äußerst leichtsinnig 



einen Vermerk über due angeblich unertorschten und unertorsch= 
baren Astronauten-Sichtungen,die ich hier behandeln werde,aDzu= 
geben. 

Ich kann diese Behauptungen jener Uhü-Forscher beweisen,der bereit 
ist,die vielen unveröttentlichten Zeugenaussagen zu uberdenken. 

Der Condon-Keport gibt einige Details des Sichtungsorts wieder,Aber 
auch hier geht er nicht weit genug,Mehr Beachtung sollte den spe» 
ziellen Sicht- und Fotobedirjgungen eines «aumtlugs geschenkt wer=^ 
den:Die Fenster sind viel zu klein,als man es von normalen Penstern 
her kennt und sie waren viele Dahre hindurch noch Gegenstand von 
Verdunkelungen durch Dichtungsmittel und Verunreinigungen durch 
Raketentreibstoft.An verschiedenen Punkten des Raumtiuges war das 
Raumschitt zudem noch von Schmutzwolken (ausgelaufenen Raketen» 
treibstott,durengeschmorte Isolierungen usw,) umgeben.wahrend das 
Innere der Kapsel normalerweise mit Staubpartikeln ausgefullt war, 
die teilweise vor den inneren i^amera-Objektiven herumschwirrten 1 


Ein Blick in die 
Schlagzeilen der 
enthusiastischen 
UFülogen-Presse : 
UFU-NACHRICHTtN, 
Ventla-Verlag/Wies» 
baden,Nummer lb9/ 
November 1969 



Vardieson Hintergrund können wir wohl kaum ein Anzeichen heraus» 
sondern,was die Existenz eines UFUs anzeigen würde. 

Diese obenstehenden Probleme sind für Raumfahrts-Beamte äiuBerst 
w'ichtig und zanllose Studien wurden darüber angestellt.Teile da= 
van ziehen ein Versagen der *'aumschiffshülle mit ein (wie es einmal 
bei Skylab-3 geschan.als die Besatzung leckende Treibstoffströpf= 
Chen sah),Auch Staubteilchen innerhalb der Kabine können Augen 
irritieren und sogar elektronische Instrumente hinter dem Instru» 
menten-Brett beschädigen.Andere Satelliten können insofern gefähr» 
lieh werden,dab sie selbst in einem Kollisionskurs zum Raumschiff 
fliegen .Andere erwecken wiederum das Interesse der Besatzung wegen 
der Herkunft von einer anderen Nation,Darum ist jede Raum-Sichtung 
wichtig um festzulegen,wenn ein 'tatsächliches UFu' gesichtet wird, 
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sorgfältige Nachforschungen werden höchst angebracht sein. 

Weiche sind nun die bekanntesten Fälle und die tatsächlichen Fakten? 
Interpredationen können in jedem Fall diftarieren,abetrrproduktiv 
nachgeforscht werden kann nur dann,wenn genügend Informationen vor» 
liegen.Einige dieser Infos werden wiederum; kaum zu bekommen seün 
oder sie sind nur schwer verständlich;wiederum andere,dem Nach» 
forschenden bekannt,mülien wohl überlegt sein,Aber Sie werden sich 
darüber bald selbst ein Urteil bilden können. 

Einige Fragen:Wird den Astronauten verboten über UFUs zu sprechen? 
Uder haben fünfzehn Jahre der bemannten Raumfluge gezeigt,daß die 
Erde von Raumschiffen anderer Planeten besucht oder baobachtet wird? 
Zu den FällenrAm 3.Juni 1965 starteten die beiden Astronauten Jim 
McDivitt und Ed White vom Cape Kennedy (heute Cape Canaveral) in 
ihrer Uemini-4 Kapsel,Die zwei jüngsten amerikanischen Astronauten 
werden 4 läge im All verbringen um den damaligen US-Rekord zu bre= 
Chen.Sie werden auch die erste amerikanische Eüe^atzung sein,die 
das All genau beobachten wird.Auch ist ein Kendezvou mit einem; 
booster und ein Spaziergang im All geplant. 

Nach ca.3U Stunden (während White schlief) meldete Mcüivitt,daß er 
ein ubjekt im All nahe seiner Kapsel gesehen haben will.Es erschien 
ihm zylindrisch mit einem ausgestrecktem leil,auf einem möglichen 
Koilisionskurs.Interessierte NASA^“eamte fragten beim NURAU nach,ob 
andere Satelliten in der Nahe von Uemini-4 zur Sichtungszeit waren. 
Die NURAD-Komputer spukten danach eine Liste vo^n ca.einem Dutzend 
Objekte aus.Alle waren ii<leine Frümmerstucke oder kleinere Wissen» 
schafts-Sateiliten,bis auf den einen,gigantischen ,mit Sonnensegeln 
ausgerüsteten Meteor-Satelliten PEGASUS.Er scheint der Beschreibung 
entsprochen zu haben,die McDivitt zur Erde funkte.Und so gab die 
NASA auch bekannt,daß das Ubjekt identifiziert sei.Aber Pegasus war 
iprehr als tausend Meilen entfernt und in einer Umiaufbahn,nahe seiner 
eigenen.So. wurde das Objekt ein UFO,weil es niemand identifizieren 
konnte und es ist bis heute ein UFO geblieben,aber nicht länger. 
McDivitt's Versuch,das UFO hastig durch die verschmutzten ^=enster 
zu fotografieren,blieb anscheinend fruchtlos,da sich das Objekt 
scheinbar mit dem Raumschiffsstabilisator verband,der zudem noch 
nach 30 Sekunden in gleißendes SOJinenlicht getaucht wurde.Der Astro» 
naut erzählte später,das er alle Filme und Fotos des Fluges unter» 
sucht hätte.Diese Mission war die erste,die die Weitraum-Fotografie 
zu einer der Hauptaufgaben hatte und das grelle Sonnenlicht im 
Weltraum hat zudem noch vielen Foitos geschadet .McDivitt hat nichts 
gefunden,was 'seinem UFU’ ähnlich sah.Aber was sah er denn? Warum 
wurde es so ein bekannter Fall? Und warum hat das NlOAP das Fotoj 



unter die ‘top tour* aller UFU-f-otogra f ien gesetzt .obwohl es etwas 
völlig anoeros zeigte und keinen Zyiinder,sondern nur einen ver= 
wischten FieckV Wir können alle diese Fragen beantworten! 

Der erste Flinweis auf die wahre Identität des 'UFUs' kann in 
McDivitt's Aussage gefunden werden,die auf einer Fresse-Konferenz, 
eine Woche nach seinem Flug,als die fcrinnerungen noch frisch 
waren.gegeben wurde:"Es schaute einer Uberstufe eines Boosters 
ziemlich ähnlich," Und üemini-4 hatte solchen Booster;McUivitt 
hat sogar Manöver in der Nähe eines Boosters an einem früheren 
Flugzeitpunkt ausgeführt,Aber warum beinhaltete die NURAU-Computer- 
Liste nicht den üemini-4 Booster? Das NURAD hat zwar die Ubjekten 
bestimmt .aber die NASA hat nicht nach üemin±.-4 eigenen Ubjekten 
gefragt! Es hat zwar über die Gemini-4 und anderen früheren Satel» 
liten angefragt.aber eben nicht über Gemini-4 eigene Ubjekte.die 
an einem früheren Flugzeitpunkt abgetrennt wurden.Jedermann,der 
sich mit Computer-lnformations-Systemen auskennt,kann nurr erraten 
was geschah :dem Computer wurde eine sogenannte "query" eingejgeben, 
die ihm beauftragte Gemini-4 und andere Satelliten zu bestimmen 
und die Positionen za vergleichen.Der Computer wubte niemals ,woj 
der Gemini-4 Booster relativ zum Raumschiff stand.McDivitt hat die 
Entfernung des 3Ü-feet langen Zyldinder auf nur 75 Meilen einig« 
Stunden zuvor geschätzt.aber dieser grobe Satellit beinhaltete 
die NURAD-Liste nicht,da niemand daran dachte,nach ihm zu fragen! 

Wae wir von den kompletten Gemini-4 Aufzeichnungen (inclusive 
Bord-Aufzeichnungen als wohl auch Funkgespräche)kennen ist.dab das 
UFU am selben Punkt im V3einini-4 Urbit erschien,wo auch schoin zu 
einem früheren ‘"eitpunkt des Fluges der Booster gesichtet worden 
war.McDivitt hatte da beschrieben,dab er seinen Booster mit herab¬ 
hängenden Teilen gesehen hat.McDivitt war es deshalb nicht mög* 
lieh dann an diesem Tag,den Booster als solchen zu erkennen,da 
sich der Booster,als er ihn sah,im grellen Sonnemlicht befand! Das 
alles spielte sich in einer Entfernung von weniger als lU f'ieilen ab! 
Ein anderer wichtiger Faktor,der dem Condon-Report unbekannt war,ist, 
daß McDivitt dem Generalstabsarzt über seinen Augenzustand während 
der Sichtungs-Phase berichtete.Seine Augen waren rot und wässrig, 
eine Reaktion auf die Kabinen-Atmosphäre,die auch mit verschütte» 
tem Urin angereichert war. 

Dieser berühmte UFU-Sichtungs-Fall lief also sm ab,dab ein Raum» 
pilot mit wässrigen Augen ein Objekt in parallelen Orbit sah,daß 
er ein paar Stunden früher noch identifizieren konnte.Nun zumi 
Foto;der Untersuchen muß alle Filme und Fotos überprüfen,um zu 
erkennen,daß es eün Lichtfleck (Uberbelichtung,Reflexion,grelles 




Licht etc.) war.NASA und McDivitt stimmten zu.dab das Foto eine 
Sonnenrefiektian eines Teiles außerhalb des schmutzigen Fensters 
zeigte. 

Das NiCAP hatte da andere Vorstellungen,da sich auf der Rückseite 
der Kopie des Fotos eine brändgeschriebene Notiz befand (niemand 
weiß,von wem J;,die mitteilte.daß McDivitt ‘ ^niemand weiß,wann) mit» 
geteilt hatte,daß das Foto “sein UFU“ zeigte. 

Fotos,die im Weltraum aufgenommen werden,zeigen solche Effekte,wie 
auf diesem Foto,oft .Naumschitte und Astronauten werden in einer 
fremden Aura von einem viel grellen Sonnenlicht als auf der Erde 
eingehüllt.Fotos von bekannten All-Ubjekten zeigen dann einen Fleck 
in einer erweiterten Verfahrenstechnik und das Foto ist dann auch 
von schlechter ®ualität .Gewöhnliche Weltraum-Aufnahmen sind dann 
oft voll von Staub-Wolken.Konstellationen von scheinbar künstlichen 
sternenähnlichen Punkten,die durchs All fliegen. 

Dem Condon-Bericht hat dieser Fall fasziniert.Aber weder den Condon- 
Untersuchern noch den Durchschnittslesern waren bzw.sind alle diese 
Fakten bekannt.NUn können Sie sich ein eigenes Urteil über diese 
Sichtung bilden.ich habe aber keinen Zweifel daran,daß McDivitt 
seine eigene Titan-Booster-Stufe sah, 

Ur.Koach war auch einer von anderen,die vom McDivitt’s Sichtung 
fasziniert waren.McDivitt sichtete damals einen Lichtpunkt,der 
den Himmel überquerte. 

Das Objekt erschien wie ein künstlicher Erdsatellit und McDivitt 
fachte auch genau das.Es gibt keine Informationen,die das Gegenteil 
beweisen könnten. 

Ein anderer RoachTPavorit war der üemini-7 Fall.Und zwar ein Bericht 
von Sicntungen einer ubjekt-Wolke genau im Augenblick der Booster- 
Seperat ion .Der Bericnt ist eher uninteressant,zumal die Besatzung 
auf ihrem ersten Raumflug war und einige Teile sah,die sie nicht 
zu sehen erwartet hatte (der Pilot riet auch falsch,daß siiae in 
einem polaren Orbit wären!).Nur ein Verzweifelter kann eine solche 
Aussage finden. 

Fortsetzung im nächsten CR, 
Christian Pöchhacker 

Kein UFO -Crash 

Der Dahreswechsel 1978/19/9 brachte einen UFu-Flap mit sich,der in 
einem speziellen Fall die BRD getroffen hatte. 

WeseriUFü abgestürzt: 

asd/rb.NIENBURG (Weser),21.1. 1979 .Ein unbekanntes Flugobjekt stürzte 




Karte zum 
Geschehen 


bei Nienburg ab-ein graues,IIU Zentimeter langes und 2U Htund 
schweres Metallstück,das aussieht wiaeeine Kaketenspitze.Experten 
vom LutttahrtbundesamtrUae Ding stammt von keinen Flugzeug... 

Sou schrieb am 12.Januar 1979 die B’ILD-Ze it ung, als ich vo^n diesem 
wahrhaft unglaublichen Ereignis las»versuchte ich sofort mehr 
darü-ber in Erfahrung zu bringen .jedoch andere Tageszeitungen hatten 

an diesem lag nichts weiter darüber 
geipeldet. 

Ich baschlolS sofort min für den 
Nachmittag vom Geschäft aus frei¬ 
geben zu lassen,was aucn wunderbar 
klappte.Um 15:3ü Uhr rief ich 
die BILD-Redaktion Neu-Isenburg; 
an und sprach mit Willy Machan ut>er 
den Bericht .jedoch konnte er mir 
nichts weiteres dazu bekannt geben. 
Ich bekam jedoch den Tip,es mal in 
Flannover zu versuchen.Herr Quandt 

»•*/ r' wurde mir da sicherlich weiterhelfen 

■ • \ _ können,Dort bekam ich jedoch die 

Auskunft:"Das kennen wir gar nicht" 
und wurde an den Axel Springer 

Auslandsdienst in Hamburg ver« 
wiesen.Als ich dort wiederum 
anfragte,da bekam ich die 
Information.es beim ASD in 
Berlin zu versuchen,da der Be= 
ricnt auch von dort käme,Ich 
schuf sogleich eine Verbindung 
nach Berlin und dort wurde mir 
mitgeteiltEin Flugkörper ging runter,dies entspricht den "Tatsachen, 
die ÜbBTschrift kommt nicht von uns." Ich sollte mich,wollte ichi 
weitere Daten,ans Niedersachsische Innenministerium in Hanover und an 
die in Braunschweig sitzende Behörde vom Luftfahrtbundesamt wenden, 
"...ansonsten bekamen wtr die Infarmationen direkt vofi örtlicner 
Stelle,sie kam direkt aus Nienburg.,.wir geben aber in der Regel- 
unsere Quellen nicht bekannt.. .ess war am 31.Dezember 1978,sou um 
2U Uhr,es war kurz nach 20 ;U2 Uhr...es kam aus Süd und flog nach 
Nord...".mehr wollte man nun nicht mitteilen .Damit schien die Flut, 
von der Urquelle,der Informationen abzubrechen und ich versuchte 
über die örtliche Telefonauskunft die beiden oben schon erwähnten 



offiziellen Behörden zu erreichen.Die •eiefonrutnummer vom. 
Braunschweiger Lufttahrtbundesamt konnte ich so ermittein.vorn Nieder= 
sächsischen Innenministerium in Hannover jedoch nicht.Egal,wie 
auch immer,ich riet das Luftfahrtbundesamt an und wurde auch mehr 
oder minder stark fündig,Ich ernieit dort die Auskunft,das es "kein 
UFO" war,"aber wirr wissen nocn nicht,was es war,es wird nochi 
untersucht.. .es ist der feil eines Fiüßig-Raketen-Motors,dies 
wurde als solcher identifiziert,jedoch wird weiteruntersucht,rufen 
Sie vielleicht nochmals an." Weiter war nichts zu erfahren und icn 
meinte damit in eine Sackgasse gekommen zu sein,Jedoch fiel mir 
ein,das es in Hannover eine tageszeitung gab.So erhielt ich dank 
der Teiefonauskunft die Nummer der HANNOVERSCHEN ALLGEMEINEN ZEITUNG. 
Ais ich dort anrief,wurde ich nach einigem verbinden an die Nieder= 
sachsenredaktion,und dem Oournalisten Herrn Mellin.weitergegeben . 
Dieser Herr gab mir die Intormation,das über diese Sache am 
morgigen Tage (also 13,Danuar Iy79/Samstag-Ausgabe) ein Bericht 
erscheinen würde.Ihm wurde vom Luftfahrtbundesamt berichtet,dab es 
"ein Raketenteii war",dies "gab das Bundesiuftfahrtamt zu",Ich bat 
Herrn Meiiin mir einen Bericht davon zu schicken,was er auch gleich 
bewilligte,Eine weitere Möglichkeit an Daten heranzukommen,sah ich 
bei der Polizei direkt,so lieb ich mir die entsprechenden Anschluß^ 
nummern geben.Ein Beamter bei der Polizeidienststelle Nienburg gab 
mir gegenüber zu,das ein Bericht "aufgenommen wurde",er könne 
jedoch wegen der vergangenen Zeit sich nicht erinnern.welcher 
Kollege zu diesem Zeitpunkt im Dienst war.Ich sollte es aber auf 


jeden Fall mal bei der Schutizpoiizei hannoversche allgemeine zeitung 
versuchen,am besten gleich am Montag von SchubdÜSe einer Rakete 
7:30 Uhr bis Ib :U0 Uhr. Am Montag, den stüizte Buf eb|en Acker 


Ib.Januar 1979,rief ich also- umi 
7:30 Uhr die Kriminalpolizei Nienburg 
an und traff dort auf Herrn Ehrent, 
welcher mir gegenüber bekannt gab; 

"Dies ist kein Geheimnis,es war gegem 
20:00 Uhr,als wir von Anwohnern alar= 
miert wurden,das neoen einem Bauern* 
ho-f etwas niedergangen sei,.,d±e Her* 
kunft des Körpers ist noch nicht ganz< 
geklart,dies liegt in der Hand des 
Bundesverteidigungsministeriums,wo ein 
schriftlicher Bericht nebst den Bildern 
davon hinging,da hier eine Art Straf* 


Eigener Bericht 
grö/r. Nlenbiurg/Braunschweig 
Bei dem etwa 1,10 Meter langen und zehn 
Kilogramm schweren, teilwieisc verglühten 
Metallkegel, der - wie beritjhtet - in der 
Neujahrsnacht in Bruchhagen bei Nienburg 
auf einen Acker gestürzt ist, handelt es sich 
nach Angaben des LuftfahrtbuncioBamtes in 
Braunschwelg um einen Teil einer Schiibdü- 
se. Derartige Düsen befinden sich - so ^as 
Braunschwelger Amt - an „jeder normalen 
Rakete". Deshalb könne über den Typ der 
Rakete und ihre Hei-kunft noch nichts 
gesagt werden. 

Der Metallkegel war zunächst als TeU 
eines unbekannten Flugobjekts (Ufo) ange¬ 
sehen worden. Er befindet sich gegenwärtig 
im Bundesverteidigungsministerium, wo er 
genau analysiert wird. In Nienburg und 
Umgebung wird damit gerechnet, daQ nach 
der Schneeschmelze weitere Raketenteile im 
südlichen Kreisgebiet und im angrenzenden 
Nordrhein-Westfalen gefunden werden. 

SONNABEND/SONNTAG. 13./14. JANUAR 1979 


-lOr- 



tat V 0 J^ autterhaib der Grenzen der Bundesrepublik, eventuell 
vorliegt.aus welcher Kichtung es kam,wissen wir auch nicht,es 
kam ziemlich steil herunter“,mehr konnte ich nun nicht mehr in 
Erfahrung bringen.An diesem Tag wurde mir ein Bericht der l-RANK= 
FlüRTEK RUNDSCHAU , "Keiner weiß,wohin das Utoo entschwand ", bekannt. 
Hiernach meldete Niels N.von Haken (Reuter),dab es am Silvester^ 
abend gewesen war,als Bauer Friedhelm Schumacher und Frau Hildej 
plötzlich bemerkten,wie "mehrere still am Himmel vorbeigleitende 
übjekte" am Himmel ihres entlegenen Gafiötts erschienen .Die unbe» 
kannten FlugobJekte,mehrere kleinere um ein gröberes geschart,zogen 
in sanften Bogen von Nord nach Ust (hier unterscheidet sich die 
Aussage mit der,die ich vom ASD in Berlin hereinbekam,hiernachi 
soll das Ubjekt von Süd nach Nord geflogen sein,also genau umge» 
kehrt!).Am nächsten Morgen fand man dann ein kegelförmiges,dunkei= 
graues Stuck Metall,dessen Spitze geschmolzen war,im gefrorenen 
Acker.Palizei reagierte promt darauf und riegelte die Absturzstelle 
ab.Spezialisten einer in StoJ.zenau stationierten niederländischen 
NATU-Einheit ruckten vorsichtshalber zur Strahienmessung an¬ 
kein Befund.Eieee erste Untersuchung ergab,daß der Kegelkörper aus 
einem stück gegossen sein mußte.Die doppelte,gffiriffeite Wandung] 
wies einen Durchmesser von fünf Milimetern auf.Zur identifikatian 
wurde das Ufo,rund zehn Kilogramm schwer,dem Luftfahrtbundesamt 
in Braunschweig überstellt .üb nun das Ding von einer Rakete oder 
voji einer verglühten Raumsonde kam,blieb ungewiß."Das Ding trug] 
leider keine Typen- oder Serienbezeichnung.“ S® brachte nun auch 
die BILD vom IS.flanuarr 1979 einen Kurzbericht vom "Uf® zui Silvester* 
wonach das ‘Ufo'.das Silvester bei Nienburg/Weser landete,eirr ausge» 
gluhter Raketenteil ist,wie das Luftfahrtbundesamt feststellte,die« 
ser Erklärung schloß sich ebenfalls die ABENDPUSI/Nachtausgabe vom 
gleichen Dienstag an:"Uf®" war eine Raketen-DüaeI 
Das UFu von England 

Im Nachhinein unserer Untersuchungen zum Vorfall aus New Zealand, 
wo eine Kamera-Mannschaft ein UFU filmen könnt(darüber berichten 
wir noch speziell demnöchs t)},st ießen wir irn der englischen Presse 
auf diverse Meldurrgen. 

UFU richtete ein Licht auf mich 

von Frank Corless 

Schuljunge Andy MacDonald beginnt an fliegende Untertassen zu giau= 
ben,nachdem er gestern eine eigene nahe Begegnung der unheimlichen 
Art hatteoEr war einer der Leute,über ganz England hinweg»welcher 
die Sichtung eines mysteriösen Lichtes am Himmel des Silvester» 



abends berichtete.Andy,13 Jahre ait,fuhr aut seinem Fahrrad,als 
er das UFO nahe seinem "eim in Runcorn,Cheshire,ausmachte.tr 
sagte,dab das mysteriöse Ubjekt-welches er später für seine Eitern 
aufzeichnete-bis auf fe&t herankam und ein Licht auf ihn richtete, 
“ich empfand so,als würde ich vom Boden gehoben werden“,sagte er. 
SEs blieb über zehn Sekunden lang und dann bewegte es sich schnell 
fort-gerade so wie eine Concorde.” Andere Sichtungen wurden aus 
Londoji,Schottland,Beifast,North Wales und'Yorkeshire gemeldet. 
Quelle: DAiLY MIRRUR.Dienstag,2.Januar 1979 

Grobe Feuerbälle starten UFü-Fieber 

von Leslie; Touison 

Nahe Begegnungen mit fliegenden Phänomenen haben eim UFU-Fieber 
gestartet .Hunderte von aufgeregten Leuten haben die Sichtungen 
vom großen Feuerbällen und schimmernden Objekten am Nachthimmel 
gemeldet.Unheimliches geschah quer über die Welt am Silvesterabend. 
Das Vepteidigungsministerium in London gab letzte Nacht bekannt: 
"Wir denken,es waren einige Raketentrümmer,die verglühten." 

In hngland wurden Augenzeugen in Schottiand.Manchester,Newcastle, 
Sheffield.Norwich und London durch mysteriöse Objekte verwirrt. 
Nacht Club-Kellnerin Mrs.Patricia White,34 Jahre alt,war gesterm 
früh auf ihrem Heimweg mit dem laxi.als "eon großer.heller Stern" 
dem Wagen in Wembley .London , folgte .Mrs .White aus Kentoun Lane.Harrow 
Middleaex,sagte:"fcs war hell-weiß." Der Fahrer sagte:"Ich war er= 
starrt." 

Quelle: THt SIMM .Dienstag ,2. Januar 1979 

Ergänzend dazw die Meldung der in Klagenfurt/Üsterreich erschein» 
enden "KLEINEN ZEITUNG" vom 4,Januar 1979: 

"Britisches" UFu wahrscheinlich Überreste einer 
Sawjetrakete 

London.England.-Bei dem am Silvesterabend van zahlreichen Personen 
über der Ustküste Großbritanniens beobachteten Unbekannten Flug- 
ubjekt fUFo)) handelt es sich wahrscheinlich um Überreste einer 
sowjetischen Rakete,die in der Atmosphäre verglühten.Diese An» 
sicht vertrat am Dienstag abend das britische Verteidigungsminister 
ium.ln einem Kommunique wies das Ministerium darauf himi.daß die; 
UdSSR am 26.Dezember den isateiiiten "Kosmoe 1066" startete. 

Es scheint tatsächlich,daß das UFO von Grob-Britanien 'unser' 
Xaketentrümmerteil ist,nichts spricht dagegen.Damit wäre rein 
vorbeugend der UFO-Flap 1978/1979 ^löst.Noch eines vielleicht am 
Rande: Die Lords debattieren verstärkt über UFUs 

Es mag kurios erscheinen.aber am 18.Januar 1979 wird das ‘Houett 
of Lords' die Nachmittags-Debatt« für die Frage'opfern,ob die uns» 



identifizierten Fiug-Ubjekte wirklich ex ietieren ,i->er Vorscnlag 
wurde van dem Earl ojf Clancarty zu dieser Sache angeregt .welcher 
durch die steigende Anzahl der "fliegenden Untertassen" alarmiert 
wurde• 

Quelle: THE SUNDAY EXPKESS,31.Dezember 1978 

Inzwischen wurde dank dem englischen BUFUkA üUUKNAL,N ovember/De» 
zember 1978, bekannt .das ' the Eerrii ®f Clancarty' niemand weitrero» 
als der ehemalige Mitherausgeber der Flying Saucer Review und 
S-nündungspräsident von Contact International Sust:Brin8ley Le 
Poer Trench.der die Bücher **The- sky PeoplO:?*."Men A^ong Manskind", 
"Forgotten Heritage","The Flying Saucer Story" (imi Besitz des 
CENAP-Staff)."Operation Earth"."The Eternal Subject" und "Seorett 
Cßt the Ages“ schrieb.Der SCHWAR2LWÄLDER BuTE vomi 2U./21 .Oanuar 
1979 meldete zu den "UFUe im Unterhaus":"Es ist an der Zeit,daß 
die Reigierung unsere Bevölkerung darüber informiert.wae^' sie über 
fliegende Unterrtiaaeen weiß" ,forderte Graf Clancarty ,Mit Nachdruck 
trat er Behauptungen entgegen.daß die fliegenden Untertassen aus 
dem Weltall eine bewaffnete Invasion auf den Planeten Erde ge^ 
startet hätten.“Es sind wir Erdlinge.die auf eie gefeuert haben," 
Weiterhin meldete die in Frankffuhirrt erscheinende; ABENDPUST/ 
Nachtausgabe vom 2ü.Danuar 1979 :"Lordt! Gainford berichtete über 
seine Beobachtung eines unbekannten FlugobJektes,das aus einem 
leuchtenden weiben Ball mit einer spur von rot und einem weißen 
kegelförmigen Schweif bestanden habe.Unter dem Gelächter seiner 
Kollegen sagte er,es am 31.Dezember bei einer Silvesterparty 
gesehen zu haben.•• 

Werner Walter/CENAP-Staff 

Die ausfralisch e Szene 

Darf man den Pressern itteilungen glauben, 
eoü wurde scheinbar ein Junger Mensch- vom 
den Uccupanten einer fliegenden Untertasse 
('oder AUfS.wie die Wiesbadener UFUlogen 
der Realistik und Supraphysik meinam| 
an Bord geholt .Schlagzeilen wie "Pilo^t ins 
All entführt,"Sportflugzeug nach Begegnung 
mit Ufo verschwuinden“ , "Dünger Flieger von 
UFU erfaßt“ und "in 14uu Meter Höhe Begegung 
mit einem Ufol Sportflieger verschwand spur^ 
los" sind in den bundesrepublikanischem 
Tageszeitungsmeldungen le^gion. 

(Bild: dpil 





Das CENAP versuchte nrwn dir^te Datwii 
aus Australien zu erhalten.Za diesem 
Zeitpunkt hatte sieb am^ 

16,lu.iy78 Clitfard Palmer 
van U.P.u.Research N.T. 
gemeldet.Mit Schreiben 
vom 31.uktaber 1878 
fragte ich in Darwün W 
an,ab der U.F.u,- 
Reaearch N.T.weitere- 
Meidungen zum FalL der 

Cessna 1®2 vorliegen würden.Tatsächlich! 
reagierte Clifford Palmer rasch und über» 
sandte mir mit Schreiben vom 8. November 78 
eine Meldung],die wir hier auffüihron möchten: 

UlFü-Ruf; Pilat verschwand auf der Se® 

vo)n Geo:ff Wilkinson und Michael. Dawes 
Ein Junger Mann und sein Flugzeug verschwand über der Bass^ Strait 
in der Samstag-Nachtt,Minuten' 
nachdem er voji einem mysteriösen 
Flugzeug hintefcr sich berichtett 







BASS S T R A I T 
Island Fli 


% 


Islsn d' 


hatte.CSomit am 21.Uktober 
1978,der Übersetzer)) 

Seine Eltern sagten,das^ siey 
daran glauben,er wurd®; van 
einem UFO aufTgenommen.Ein®| 
große Suche in der Luft: 
und auf der Sa®,zwischaeni 
Ktnrgi Island und der Küste 
van Victoria,am gestrigen 
Tage,brachte keine wei« 
teren Spuren von Frederick 
Vfflentich. oder seinem Flug-j 
zeug. 

Eine RAAF-ürion machte 
einen Olfleck übsr 25 km 
nördlich! von Klngi Island 
aus,aber einige Suchende sagten,daß sie daran glaubten,diessr ist 
ZU! groß,um von einem Flugzeug zu stammen. 

Das Funkgerät von Valentich's kleiner Maschine,eine CESSNA 182,fieil 
um 19:12 Uhr,am Samstag,aus,Sekunden nachdem Valentich den Luft-Ver» 


I 




kehrs-Kcäjntrolleuren vo/i einem groben Objekt .welches hinter ihmi 
schwebte und "kein Flugzeug ist" berichtete. 

Vier Minuten früher funkte Valentich,2ü Jahre alt,daß diejmysteriöse 
Maschirre auf ihn zuficDg^ und es schien so,als spielte es3 eine Art 
Spiel mit ihm:"...mit einer Geschwindigkeit,die ich< nicht abschätzen 
k an IT. " 

Mr.Vaientich sagte:'*Es ist kein Flugzeug,es ist...", bevor seirr 
Funkgprät plötzlich verstummte. 

Als die Luftverkehrs-Kontrolleure nach der Boschreibung des Ubjek» 
tes fragten,sagte er,es war vor langer Gestalt."Es hat ein grünes^ 
Licht und eine Art vosn metallischem Licht an der Außenseite." 

Er sagte,das er kreiste "und das Ging kreist üiber mir rniit." 
ZWeiMinuten später sagte er:"Unbekanntes Flugzeug schwebt üiber mir. 

Es ist kein Flugzeug." 

Der Melbourne Flight ararvice hörte eun langes.metallisches Garatusch, 
dann Stile. 

Mr.Valentich’sB Eitern sagten,sie glauben nicht der Theorie,welch«; 
gestern angeführt wurde,daß Frederick versehendlichi das Flugzeug 
verkehrt herumi drehte ober sich in Schräglage drehte, nachdem er imi 
Dunkeln die ürientiierung verloren hatte. 

Mr.Guido Valentich aus der Arvern Avenue,AvcMidalo Heights,sagte,er 
glaubt,daß das iransport Department "versucht die Leute nicht ziu 
beunruhigen." 

Einri Sprecher des Departments sagte letzte Nacht,daß das Flugzeug 
auf dem Kopf flog,der Pilot das Licht vom üape-utway-und Kings-ls» 
land-Leuchtturnt) sah,welches in den Woiken-Fetzen über ihm reflektiert 
wurde:;. 

Der Sprecher sagte,daß die Verhältnisse in dem Gebiet,bei 45UU feet 
Flohe,perfekt waren,als das Flugzeug verschwand und der Piloot unbe» 
grenzte Sicht gehabt hatte. 

Mr.Vaientich sagte,das Frederick o.ft für seine unbegrenztem Privat- 
Piioten-Lizenz mit der gleichen Söuithern Air Service Cessna trai= 
nierte,mit der er auch im der Samstag-Nacht flog. 

"Er hatte Kunstfiug-Training und wir können uns nicht verstellen,da® 
es möglich ist,daß er nicht wissen sollte,wenn er auf der Rückseite 
fliegen wurde",sagte Mr.Vaientich. 

Ende diese® Teils.Fertsetzuing; felgt 
Werner Walter/CENAP-Staff 

Ffiir alle Neubezieher; 

Der Qgrhresaboi-Preia beträgt mindestens; UM. 24, — ,der Betrag kann; auf 
das; Ludwigshafener Pestscheckkonte Nr.79ü 82-673 überwiesen werden. 



Gallup - Umfrage / USA 1978 

13 Millionen Amerikaner haften 
eine "Nahe Begegnung" 

von George fellup 

PRINCETONjN.J.- Für viele iUnerikaner,ist der Ii.lm " Close 
Encoimters of the Uhird ELnd '* nicht so weit-hergeholt. 

In WirkliclLkeit glaubt deutlich eine' große Mehrheit von 
Amerikanein an UFO's^wobei ein ^wachs seit der ^sten 
Messung im Jahre 1966 festgestellt wurd&. 

Bei der letzten Messung von jenen die wußten von UFO's, 
glaubten 57 9^ an deren Re alt tat, während 27 i° deren Existenz 
bezweifeln. 

Dfee vergleichbare Messung war 1966 bezugsweise,54 und 34 io. 

Die Ifessung zeigt ferner,das auf 11 ^erikaner einer kommt 
( 9 > oder ein stolzes 13 Mllionen Volk ) der eine 

" Nahe Begegnung " hatte , das heißt , er hat Etwas gesehen, 
von Bbm er glaubt das es ein TJF© wai* was er gesehen hat. 

Unter jenen welche eine •' Sichtung ’• hatten , sind für über¬ 
wältigend { 90 io )) die UEO's eine reale Sache, lEid selbst 
unter jenen welche nicht ein UPO gesehen,glauben an der Zahl 
weit übertreffend derer die nicht daran glauben. 

Junge Leute und die Schul-Bildung,sowie das mehr leben westlich 
ist es wahrscheinlicher,ein UEO gesichtet zu haben und an deren 
Existenz zu glauben. 


Eine von den Gläubigen ist eine 30 jahre alte Hausfrau in 
Iselin,New-Jersey welchC; ihre Sichtung dem Gällup-Umfrage 
Interviewer beschrieb. 

" Wir waren eines Abends draußen an einem See um Mittemacht ", 


sie berichtete : 



" Wir waren alle geseßen "bei einer G-fespräch.srunde, als ich. ein 
■bläuliches Licht oder irgend eine Art von Aura sah» Es schwelDte 
für wenige Minuten ü'ber dem Seer und "beleuchtete die ganze Gegend, 

Nach ein paar Minuten schließlich verschwand es,"' 

Teens akzeptieren eher 

O'bwohl unter den Erwaehsenen Amerikaner,Erwachsene sind,die an das 
UEO-Phänomen glauben,sind diese jedoch viel skeptischer als Teenager, 

Eine neue Gallup-Jugend<i*Umfrage führte zu der Erkenntni s, das Teen's 
verhältnismäßig viel wahrscheinlicher sagen,sie hätten Etwas gesehen 
von dem sie glau'ben das es ein UEO gewesen ist,und weniger wahrschein¬ 
lich an der Realität der UEO's und die Existenz von außerirdischem 
Le'ben "bezweifeln. 

lEiter den 93 io von Erwachsenen "bei der allgemednen THnfrage,welche 
sagten, sie hätten ü"ber ÖFO's schon gehört oder gelesen,diesen 
wurde folgende Präge gestellt : 

"Ha"ben Sie jemals sel"bst Etwas gesehen,"bei dem Sie dachten es 
sei ein UPO ? " 

Und hier sind die Erge'bnisse Landesweit sowie "bei bedeutsamen 
Bevölkerungs-Gruppen : 

Jömalsj ein UP© gasöien ? 

( Psage an jene,welche schon über "UPO's 
gehött oder gelesen hatten ) 


LANDESWEIT 

9 

io 

Osten 

9 

io 

Mttel - Wfesten 

8 

io 

Süden 

9 

io 

Westen 

14 

io 

Jünger als 3© Jahre 

15 

io 

30 - 49 Jahre alt 

9 

io 

50 Jlahre und älter 

6 

io 

Schul - Bä-ldung 

9 

io 

Hoch - Schule 

11 

io 

GBrund + Häupt - SJchule 

5 

io 






Broasntsatz von jeneaijwelciie eine deutlioiie Meiniing haiten. 
Und die Pi*age wurde an diese Gruppe gestellt : 

Ist Kire Meinung, das niPO''*'s etwas Rfealea oder nur e±)en Wolk^ 
EinUiidung sind' ? " 


1 UBO's REAL ODER 

EINBILDIMG 



1 ( Basiert auf jenen,welche 

schon von 


1 UBO*s gehört oder 

gelesen hatten ) 




Real 

Einbildung 

Nicht 





Sicher 

LMDESWEIT. ^8 f 


57 io 

27 io 

16 io 

Osten... 6^ ^ 


53 i 

29 f 

18 io 

lE.ttel - Wösten.. 70 


61 io 

26 io 

13 io 

BUdea« ... 60^ 


48 io 

32 io 

20 io 

Wö'sten. 78 io 


69 io 

19 io 

12 i 

Jünger als 30 Jahre.. 78 i 


10 io 

20 io 

10 io 

30 - 49 Jhhre alt.,., 73 i 


63 f 

23 io 

14 io 

50 Jiahre und älter... 51 


#0 io 

38 io 

22 io 

SiJhul - Bildimg.74 9^ 


66 io 

33 io 

11 io 

Hbch - SPhiile. 68 


57 io 

27 io 

16 io 

Grund+Häupt-Sbhule... 49 i° 


36 io 

38 io 

26 io 

Häben UEO gesehent... 92 i 


§0 io 

8 io 

2 io 

Hätten Mns gesehen« 64 i 


53 io 

30 io 

17 io 

1 Hier ist der lErend an ■ÖFQ*'S’,. zu glauben 

• 

• 

1 UEO'S REAL ODER 

EIIIBILDUNG 



1 ( Häsiert auf jenen,welche 1 

schon von 


1 UE0*s gehöpt oder 

gelesen hatten ) 




SÄal 

Einbildung 

Nicht 





Sicher 

1978 .68 fo 


57 io 

27 io 

16 io 

1973 ..64 i 


54 

30 io 

16 io 

1966 .. .«61 io 


46 i 

29 io 

25 io 


Al 8- 













G-laube an 

auI3erirdisch.es Lehen 


Die Erwachsenen glauben ühereinsiinimend an IIiB'(i)”s mit einem 
zunehmenden Prozentsatz von Amerikanern welche glauben,darin 
wären intelligende Wesen die irgend wo weit im TSoiversum lefeen. 

ttbea* die Hälfte des Landes, 51 glauben nicht das wir alleine 
im lühiversum sind,während 33 daran festhalten und dies be¬ 
streiten. 

Die allgemeine Umf?^»ge zeigt ein wesentliches Zunehmen am Pro¬ 
zentsatz auf,welche glauben an außerirdisches Leben gegenüber 
1966 als dies 34 io glaubten. 

Wobei in diesem Palle,die Schulbildung,junge Leute und das leben 
im Westen dazu beiträgt ehrap zu glauben an außerirdisches leben 
auf einem anderen Planeten, 

Zum beantworten wurde- diese Frage gestellt : 

’'G-lauben Siee daran,das Leben ähnlich unserem auf einem Planeten 
im Universum gibt,oder nicht ? " 

Der Trend seit 1966 ist folgender : _ 


Leben ähnlich unserem 
auf anderem Planeten ? 

Mbin Nicht Sicher 

1978 .. 51 io 33 io 16 % 

1973 . 55io A6 io 38/0 ^6 io 

1966 . 42 , 5/0 34% 46 % 20 % 

Und hier das allgemeine Ergebnis 

LANDESWEIT .,..61 % 51 % 33 % 16 % 

Osten.59,5% 50 % 34 % 16 % 

Mittel - Westen ..64 % 54 % 30 % 16 % 

Süden...52 % 42 % 39 % 19 % 

Westen .. i ,70,5% 62 % 26 % 12 % 


Jüinger als 30 Jahre ,,76 % 67 % 21 % 1,2 % 
30 - 49 Jahre alt ;.,,63 % 54 % 32 % 14 % 
50 Jahre und älter i,>46 % 37 % 43 % 20 % 


- 19 - 
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Das Ergebnis kam Zustande auf der Grundlage von persönlichen 
Interviews hei 1.560 Eifwachsenen, 18 ffahre und älter,inteiviewt 
in mehr als 300 wissenschaftlich ausgewählten Orten während 
dem 3*“6»-3ffifa?z; 1978, - Fi*eigegehen ; Honnerstag 25.Mhi 1978 

E: - 50 / CENAP-Archiv 
Anmerkung : 

Wie wir schon im GIB - 31 üher die Gallup-IEnfrage 1974/1978 in 
Kanada berichteten und ersehen konnten,das auch dort das Wissen 
um TJFO’s zugenommen hat und die Überzeugung von deren Realität 
von 46 io auf 53 i gegfe5bEBEgen,paßt sich die Gallup-Emfrage 1978 in 
den USA gut an.Hierbei ist zu beobachten das im Westen der UBA 
eher an die Realität der UF0'''s geglaubt wird als in den übrigen 
Landesteilen,was sich aber durch die Bevölkerungsdichte sowie 
durch mehr Eommunikationsmittel und Informationsmöglichkeiten 
erklärt. HiKöhler/CENAP-Staff 





